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3um 2beater bet 3roeifen 993od)en, unb bie 9llbambra roartef in geroiffen
9lbffänben mit Uraufführungen, auch faff immer 3œeifer Orbnung, auf.
9lm ©nbe beS 3abreS oerroanbelfe man baS fcbon. feit langem mit bem
3ufammenbrucb kämpfenbe griebricb-9BilbeImffäbfifd)e Sweater in ein
£icf)tfpielbauS. 2)aS oierte ©roftkino, baS non ber £ubiffcb-2)aoibfon-
9Kap-£löpfer-©ruppe finan3ierfe unb neu erbaute „'Pallabium" am £ur-
fürffenbamm, roirb roaprfcbemlicb erft ©nbe 1923 eröffnet roerben.

(9luS „93. 3. am 9Kiffag".)

* * *

Chronik son £os Hngeles
oder Hmenkanifdje Star-RefUame-

(93on einem gut unterrichteten 9Kitarbeiter.)

13. S)e3ember.

9Kae 9Kurrap, baS rei3enbe ©efcböpf, iff geffern allenb allein
auS bem 9lfelier nach Saufe gegangen, baS 933effer mar trocken unb
fd)ön, ber Sintmel roar fo blau roie nod) nie in biefem £anbe. ©S tourbe
allgemein bemerkt, baft 9Hae 9Kurrap allein nach Saufe ging unb nicbf
non ibrem ©aften begleitet tourbe, (Einige Sfunben fpäfer roürbe
bekannt. baft ibt 9Kann, Robert 3- £eont)arb, gan3 überrafcbenb nacb
9îeropork abgefahren iff; irgenbroelcbe 9ïïofioe konnten nicht ermittelt
roerben. ©3 roirb fcbon roieber eine Skanbatgefcbicbfe babinter ftecken.

14. ®e3ember.
©S iff îaffacbe, baft Robert 3- £eonbarb, ber ©affe 9Kae 9Kur-

rapS, nacb 9teropork gereift iff, baS ©ienftmäbcben erklärte einer 93er-
trauenSperfon, baft eS am 9Korgen beS geffrigen SageS im Saufe bee
©bepaareS 3U einem heftigen Streif gekommen roar, roaS um fo mebr
erffaunen muft, als bie beiben fpispatbifcben 9Kenfcf)en^biSber im beffen
©inoernebmen lebten. ©S roirb allgemein oermutet, baft Robert 3. £eon-
barb nacb 9teropotk gefahren iff, um bort mit feinem 9lnroalt bie
folgen beS ehelichen 3erröürfniffeS 3U befprecben.

"Peggp 9îîarfb, bie fcböne ©affin „dufter" 3obnfonS, foil ficb
gleichfalls oon ihrem 9Kanne fcbeiben laffen; ^eggp begrünbet baS ba-
mit, baft ihr 9Kann non 3U aufroallenber ©emüfSarf fei unb fie ihm nichts
recbtmacben konnte. 9Kan roirb fid) erinnern, baft biefe (She unter ben
glücklicbffen 9ln3eicben begann.

13. S)e3ember.
®ie ©befcbeibung oon 'Peggp 9Hatfb iff noch nicht befcbloffene

6ad)e, roobl aber ftebf feft, baft bie beiben £eufe ficb proberoeife getrennt
haben, um 3U feben, ob unb roie fie ohne einanber leben können. 'Peggp
roill biefe 3>robe3eif in £onbon oerbringen. ^ir roerben auf „dufter"
3obnfon in3roifd)en ein heftiges 9lugenmerk haben.

9Kae 9Kutrap bementiert übrigens bie ehelichen 3erroürfniffe, fie
behauptet, eS fei in ihrem Saufe 3U keinem £rad) gekommen, fie liebe
im ©egenteil ihren Robert nach roie cor, unb Robert fei nur beShalb
nach 9fleropork gefahren, roeil bieS gefchäfflich nofroenbig geroejen fei.

6

zum Theater der zweiten Wochen, und die Alhambra wartet in gewissen
Abständen mit Uraufführungen, auch fast immer zweiter Ordnung, auf.
Am Ende des Zahres verwandelte man das schon seit langem mit dem
Zusammenbruch Kämpfende Friedrich-Wilhelmstädtische Theater in ein
Lichtspielhaus. Das vierte Großkino, das von der Lubitsch-Davidson-
May-Klöpfer-Gruppe finanzierte und neu erbaute „Palladium" am Kur-
fürstendamm, wird wahrscheinlich erst Ende 1923 eröffnet werden.

(Aus „B. Z. am Mittag".)
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Lhronik von Los Angeles
ocler Amerikanische Star-Neklame.

(Von einem gut unterrichteten Mitarbeiter.)
13. Dezember.

Mae Murray, das reizende Geschöpf, ist gestern allend allein
aus dem Atelier nach Zause gegangen, das Wetter war trocken und
schön, der Himmel war so blau wie noch nie in diesem Lande. Es wurde
allgemein bemerkt, daß Mae Murray allein nach Hause ging und nicht
von ihrem Gatten begleitet wurde. Einige Stunden später würde be-
kannt. daß ihr Mann, Robert Z. Leonhard, ganz überraschend nach
Newyork abgefahren ist- irgendwelche Motive konnten nicht ermittelt
werden. Es wird schon wieder eine Skandalgeschichte dahinter stecken.

14. Dezember.
Es ist Tatsache, daß Robert Z. Leonhard, der Gatte Mae Mur-

rays, nach Newyork gereist ist, das Dienstmädchen erklärte einer Ver-
trauensperson, daß es am Morgen des gestrigen Tages im Hause des
Ehepaares zu einem heftigen Streit gekommen war, was um so mehr
erstaunen muß, als die beiden sympathischen Menschen^ bisher im besten
Einvernehmen lebten. Es wird allgemein vermutet, daß Robert Z. Leon-
hard nach Newyork gefahren ist, um dort mit seinem Anwalt die
Folgen des ehelichen Zerwürfnisses zu besprechen.

Peggy Marsh, die schöne Gattin „Buster" Johnsons, soll sich
gleichfalls von ihrem Manne scheiden lassen- Peggy begründet das da-
mit, daß ihr Mann von zu aufwallender Gemütsart sei und sie ihm nichts
rechtmachen konnte. Man wird sich erinnern, daß diese Ehe unter den
glücklichsten Anzeichen begann.

15. Dezember.
Die Ehescheidung von Peggy Marsh ist noch nicht beschlossene

Sache, wohl aber sieht fest, daß die beiden Leute sich probeweise getrennt
haben, um zu sehen, ob und wie sie ohne einander leben können. Peggy
will diese Probezeit in London verbringen. Wir werden auf „Busier"
Zohnson inzwischen ein heftiges Augenmerk haben.

Mae Murray dementiert übrigens die ehelichen Zerwürfnisse, sie
behauptet, es sei in ihrem Hause zu keinem Krach gekommen, sie liebe
im Gegenteil ihren Robert nach wie vor, und Robert sei nur deshalb
nach Newyork gefahren, weil dies geschäftlich notwendig gewesen sei.
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6ie bebauere felber, bag fie neulieb allein tjätte nach paufe geben muffen.
c2Q3ir roerben biefem ©ementi nachgeben, ba ef unf niebt gan3 glaub-
roürbig erfd)eint.

16. ©e3ember.
Vola 91 e g r i ift angekommen unb bût bereitê mit ber Arbeit

begonnen. Sie foil angeblich ©harlie Chaplin heiraten, aber
angeblich roill fie e3 gar nicht. Alan muß bie Sache im Auge behalten.

3ur ©hefegeibung 'peggç Atarfh mürbe bekannt, bag „dufter"
3ohnfon letghin auf bem gelbe oon 3ack ©lifforb angeflogen morben
iff, mäbrenb er auf ber 3agb mar. ©iefer Vorfall roirb als unbebeufenb
bingeffellf, aber roarum follte nicht 3ack ©lifforb ©S ift immerhin
be3eichnenb, bag „dufter" 3ohnfon auf bem gelbe uon 3ack ©lifforb
angefchoffen roerben, b3to. mit einer Schugrounbe aufgefunben roerben
konnte.

17. ©e3ember.
©ie (Ehe Vola AegriS mit (Eharlie ©haplin geminnt immer felf-

famere formen. Serben fie heiraten — ober roerben fie nicht heiraten?
Vola Aegri hat einem 3nteroieroer erklärt: „2ßenn (Spartie auf mich
roartet, um mich 3U heiraten, fo roirb er mich nicht heiraten!" 293aS

mag Vola Aegri mit biefen Korten gemeint hüben? ©S fteht übrigens
feft, bag Vola 2tegri bereite oerheirafet roar; iff bieS (Eharlie (Ehaplin
bekannt? fragen roir

18. S)e3ember.
Alae Alurrap foil heute einen langen 23rief auS Aeropork erhalten

haben, — ba man non einer ©efcbäftSreife nicht lange 93riefe 3U febreiben
pflegt, fonbern kur3e, bürffe über ben 3nbalf beS langen 23riefeS ein
3roeifel nicht mehr begehen.

©er gilmfcbriffffeller ©eorge 23ronfon p o ro a r b, ber bem Cafter
beS OpiumgenugeS oerfallen roar, hat fiep baS Ceben genommen. (Er
hinterlägt eine grau unb 3toei Äinber im grauen (Elenb. ©ie Cage ber
Familie roar feit langem febroierig, fo bag ^öetfp, feine grau, geh bereite
mit ©befcbeibungSgebanken trug. Aun ig ber Vob bem 3unorgekommen.
©er Seibgmorb beS ©icpterë ig fehr 3U bebauern.

23 e b e © a n i e l S hat fiep in biefer 2ßocbe ihren 213eiSbeitS3abn
3iehen laffen; roenn roir fie in ihren nächgen Sollen belachen muffen, fo
roirb bie Xlrfacpe keinem unklar fein.

19. ©e3ember.
©S ift fehr roahrfcheinlich, bag fid) p)eggp Aîarfb boch non ihrem

©äffen trennen roirb. ©a beibe eine 2Boche aufgehalten haben, ohne fich
3U nerföhnen, roerben bie ©erichfe fich mit ber Angelegenheit 3U befaffen
haben.

AlrS. 231 a ck ro e 11 hat gegen ihren ©äffen gleichfalls bie ©be-
fcheibungfklage angeffrengf, roeil er fie arg nernachläffigte; Aecbf^anroalf
©olbflam hat bie Vertretung ber Älage übernommen. AtrS. 23lackroell
roarnt alle jungen Atäbcben banor, fich rnit einem gilmftar 3U ner-
heirafen. 2î3ir roerben AäbereS 3U erfahren fuchen.

20. ©e3ember.
©icAntwort,, bie Vola Aegri neulich einem gcitungSberichterffaffer

gab, ift noch immer nicht geklärt. A3ir roerben bie Angelegenheit fcharf
beobachten.
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Sie bedauere selber, daß sie neulich allein hätte nach Hause gehen müssen.
Wir werden diesem Dementi nachgehen, da es uns nicht ganz
glaubwürdig erscheint.

16. Dezember.
Pol a Negri ist angekommen und hat bereits mit der Arbeit

begonnen. Sie soll angeblich Charlie Chaplin heiraten, aber
angeblich will sie es gar nicht. Man muß die Sache im Auge behalten.

Zur Ehescheidung Peggy Marsh wurde bekannt, daß „Busier"
Johnson letzthin auf dem Felde von Zack Clifford angeschossen worden
ist, während er auf der Jagd war. Dieser Borfall wird als unbedeutend
hingestellt, aber warum sollte nicht Jack Clifford Es ist immerhin
bezeichnend, daß „Buster" Johnson auf dem Felde von Jack Clifford
angeschossen werden, bzw. mit einer Schußwunde aufgefunden werden
konnte.

17. Dezember.
Die Ehe Pola Negris mit Charlie Chaplin gewinnt immer selt-

samere Formen. Werden sie heiraten — oder werden sie nicht heiraten?
Pola Negri hak einem Interviewer erklärt: „Wenn Charlie auf mich
wartet, um mich zu heiraten, so wird er mich nicht heiraten!" Was
mag Pola Negri mit diesen Worten gemeint haben? Es steht übrigens
fest, daß Pola Negri bereits verheiratet war: ist dies Charlie Chaplin
bekannt? fragen wir

18. Dezember.
Mae Murray soll heute einen langen Brief aus Newyork erhalten

haben, — da man von einer Geschäftsreise nicht lange Briefe zu schreiben
pflegt, sondern kurze, dürfte über den Inhalt des langen Briefes ein
Zweifel nicht mehr bestehen.

Der Filmschriftsteller George Bronson Howard, der dem Laster
des Opiumgenusses verfallen war, hat sich das Leben genommen. Er
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder im grauen Elend. Die Lage der
Familie war seit langem schwierig, so daß Betsy, seine Frau, sich bereits
mit Ehescheidungsgedanken trug. Nun ist der Tod dem zuvorgekommen.
Der Selbstmord des Dichters ist sehr zu bedauern.

Bebe Daniels hat sich in dieser Woche ihren Weisheikszahn
ziehen lassen: rvenn wir sie in ihren nächsten Rollen belachen müssen, so
wird die Ursache keinem unklar sein.

19. Dezember.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß sich Peggy Marsh doch von ihrem

Gatten trennen wird. Da beide eine Woche ausgehalten haben, ohne sich
zu versöhnen, werden die Gerichte sich mit der Angelegenheit zu befassen
haben.

Mrs. Black well hat gegen ihren Gatten gleichfalls die Ehe-
scheidungsklage angestrengt, weil er sie arg vernachlässigte: Rechtsanwalt
Goldflam hat die Vertretung der Klage übernommen. Mrs. Blackwell
warnt alle jungen Mädchen davor, sich mit einem Filmstar zu
verheiraten. Wir werden Näheres zu erfahren suchen.

29. Dezember.
Die Antwort, die Pola Negri neulich einem Zeitungsberichkerstatker

gab, ist noch immer nicht geklärt. Wir werden die Angelegenheit scharf
beobachten.
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AîrS. Blacferoell gibt über ibre ©befebeibung an, baß ihr Alann ihr
biS 1914 treu ergeben roar, baß er fie aber oernacbläffigte mit bem
Sage, an bem er als „feböner Atann" ber ifjelb ber jungfräulichen
Sräume beS CanbeS œurbe. 1916 kehrte er auf feuqe 3eit 3U feiner
grau 3urück, aber er oerließ fie gleich roieber unb ift feitber
fahnenflüchtig. Blacferoell ift in Aeroporfe, roäbrenb feine grau biet immer
noch auf ibn roartet, — biefe grau ift 3U berounbern! AîrS. Blacferoell
bait bie geffrige Tarnung an bie jungen Atäbcben, feeinen gilmftar 3U
beiraten, no<b beute nollfeommen aufrecht.

<
21. ®e3ember.

(£ier bricht bie ©bronife ab. ©S lofent fieb nicht, baS ©yempel bem
Oefer roeiter t>or3ufübren: eS ift monafein, monafauS immer baSfelbe
(gilmfeurier.) __mar

* * *

Spart im ©iasfjaufe.
Vortrag beS AegtffeurS Krafft.

Auf ©inlabung ber beutfeben gümfcbule in München unb ber
Ortsgruppe Alün<feen ber ©euffefeen Kinofecbnifcben ©efelifcbaft hielt
Aegiffeur Hroe 3enS Krafff im großen iöörfaal ber feinofe<fenifcben
Abteilung einen Vortrag über gilmregie unb Kinofecbnife. Bon ber Bor-
anSfeßung auSgeßenb, baß für ben Aegiffeur bie iôerffellung eines gilm-
roerfeeS gan3 nach bem Vorgang ber AMtfcßopfung — Aîaferie, £i<fef,
3uleßf ber Alenfcß — fi<fe t>oll3ieben müffe, trat er lebhaft gegen bie roeif-
nerbrettefe Aleinung auf, als ob im gilm baS ©elb feeine Aolle fpiele.
Atefer betrn je muß beute beim gilm gefpart unb gerechnet roerben. ©eS-
fealb erfüllt ber Aegiffeur feine Aufgabe am beften, ber mit feleinftem
Aufroanb bie größten AJirfeungen 3U er3ielen oermag. Xlnb ba 00m
©fanbpunfef beS gilmfeaufmanneS ber ©>ef<feäffSroerf über bem Kunff-
roert eines gilmS ffefef, muß ber Aegiffeur auch bis 3U einem geroiffen
©rabe ©efcbäffSmann fein unb mit ben Befonberßeifen ber gilm-
nerfeaufS- unb Berleißffecbnife oertraut fein, ©rünbtieße feinofeeßnifebe
Kennfniffe finb auf jeben gall oom Aegiffeur 3U oerlangen, Kenntniffe,
bie noch über bie Beurteilung ber Sicßfoerbälfniffe unb garbroirfeungen,
5er Apparatetppen unb Objefetioe hinausgehen.

©er alte 6treit, ob bie beften Seiffungen mit Kunft- ober SageSlicßf
3U eqielen fmb, ift am einfaebften in ber AJeife 3U fcblicßfen, baß je nach
ben ©mftänben biefe ober jene Lichtquelle, mitunter auch gefd>ickte
Kombination beiber, 3roecfemäßig 3U oerroenben ift. Aber felbft alle feeß-
nifcben BorauSfeßungen geben noch nicht bie ©eroäßr für ein quteS
©elingen; baS ©nffcßeibenbe ift bie «oarmonie ber Atifarbeifer:
Aegiffeur, Architekt unb Secßnifeer müffen gleicbfam eine „Samilie"bilben. u

_ ^inoteebnifeben Abteilung ber ©eutfeben Kinofcßule,Ar. K. AMfer, banfete bem Bortragenben für bie infereffanten ©ar-
legungen unb gab ber Hoffnung AuSbrucfe, baß bie Arbeit in ber
Abteilung ba3u beitragen roerbe, Aegiffeure unb Kinofecßnifeer ßeramu-
bilben, bie ben im Bortrag geffellfen Anforberungen genügen.

(B. 3- am Atittag.)
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Mrs. Blackwell gibt über ihre Ehescheidung an, daß ihr Mann ihr
bis 1914 treu ergeben war, daß er sie aber vernachlässigte mit dem
Tage, an dem er als „schöner Mann" der Held der jungfräulichen
Träume des Landes wurde. 1916 kehrte er auf kurze Zeit zu seiner
Frau zurück, aber er verließ sie gleich wieder und ist seither
fahnenflüchtig. Blackwell ist in Newyork, während seine Frau hier immer
noch auf ihn wartet, — diese Frau ist zu bewundern! Mrs. Blackwell
halt die gestrige Warnung an die jungen Mädchen, keinen Filmstar zu
heiraten, noch heute vollkommen aufrecht.

21. Dezember.
(Hier bricht die Chronik ab. Es lohnt sich nicht, das Exempel dem

Leser weiter vorzuführen: es ist monakein, monataus immer dasselbe
(Filmkurier.) _mar

» » »

Spart im Glashause.
Bortrag des Regisseurs Krafft.

Auf Einladung der deutschen Filmschule in München und der
Ortsgruppe München der Deutschen Kinokechnischen Gesellschaft hielt
Regisseur Uwe Zens Krafft im großen Hörsaal der kinokechnischen Ab-
teilung einen Borkrag über Filmregie und Kinokechnik. Bon der Bor-
aussetzung ausgehend, daß für den Regisseur die Herstellung eines Film-
Werkes ganz nach dem Borgang der Welkschöpfung — Materie, Licht,
zuletzt der Mensch — sich vollziehen müsse, trat er lebhaft gegen die weit-
verbreitete Meinung auf, als ob im Film das Geld keine Rolle spiele.
Mehr denn je muß heute beim Film gespart und gerechnet werden. Des-
halb erfüllt der Regisseur seine Aufgabe am besten, der mit kleinstem
Aufwand die größten Wirkungen zu erzielen vermag. Und da vom
Standpunkt des Filmkaufmannes der Geschäftswert über dem Kunst-
werk eines Films steht, muß der Regisseur auch bis zu einem gewissen
Grade Geschäftsmann sein und mit den Besonderheiten der Film-
Verkaufs- und Berleihtxechnik vertraut sein. Gründliche kinokechnische
Kennknisse sind auf jeden Fall vom Regisseur zu verlangen, Kennknisse,
die noch über die Beurteilung der Lichtverhältnisse und Farbwirkunqen,
der Apparatekypen und Objektive hinausgehen.

Der alte Streit, ob die besten Leistungen mit Kunst- oder Tageslicht
zu erzielen sind, ist am einfachsten in der Weise zu schlichten, daß je nach
den Umständen diese oder jene Lichtquelle, mitunter auch geschickte Kom-
blnation beider, zweckmäßig zu verwenden ist. Aber selbst alle tech-
mschen Boraussetzungen geben noch nicht die Gewähr für ein gutes
Gelingen: das Entscheidende ist die Harmonie der Mitarbeiter: Re-
gisseur, Architekt und Techniker müssen gleichsam eine „Familie"bilden. "
^

Leiter der kinokechnischen Abteilung der Deutschen Kinoschule,
Dr. K. Wolker, dankte dem Bortragenden für die interessanten Dar-
legungen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit in der Ab-
kellung dazu beikragen werde, Regisseure und Kinokechniker heranzu-
bilden, die den im Borkrag gestellten Anforderungen genügen.

(B. Z. am Mittag.)
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